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Gegenstand des Hauptpatents ist eine An-
ordnung zur Nachrichteniibermittlung in Ge-
heimschrift {tber Telegrafenanlagen, insbe-
sondere unter Verwendung von nach dem
Start-Stop-Prinzip arbeitenden Apparaten,
bei der eine die jeweilig im Sender einge-
stellte Tmpulskombination vor dem nachein-
ander erfolgenden Abgreifen der Einzel-
elemente des Zeichens durch die Sendekon-
takte verindernde, wihrend der Zeicheniiber-
tiagung ihre Einstellung dndernde mehrteilige
Schliisselanordnung verwendet wird, fiir
deren einzelne Kontaktelemente Steuermittel
vorgesehen sind, die unabhingig voneinander
angetrieben werden, um eine Verinderung
der Impulskombination zu bewirken. Hierbei
ist auf der Empfangsseite eine entsprechend
der Senderschliisselverrichtung eingestellte
Fntschliisselvorrichtung vorgesehen, iiber de-
ren Kontakte die {ibermittelten Zeichen-
elemente den Empfangseinrichtungen zuge-
fithrt werden und die dadurch gekennzeichnet
ist, dafl die Schliisselvorrichtung aus mehre-
ren untereinander mit gleicher oder verschie-
dener Umdrehungsgeschwindigkeit beweg-
baren, durch ein mechanisches oder elektro-
magnetisches Schalt- oder Kupplungselement

einstellbaren Nockenscheiben besteht, die an
verschiedene Potentialpunkte bzw. an Emp-

fangsrelais angeschlossene, an den Schliissel- 30

nockenscheiben angeordnete Doppelkontakte
steuern.

Bei Benutzung von nach dem Start-Stop-
Prinzip auf mechanischer Grundlage arbei-

tenden Apparaten ist es jedoch nur unter be- 35

sonderen Schwierigkeiten mdglich, die Ent-
schliisselung nach dem Hauptpatent zu ver-
wenden. Es besteht nimlich bei diesen Appa-
raten nicht ohne weiteres wie bei der elek-
trisch
Méglichkeit, Teile der normalen Empfangs-
einrichtungen zur Entschliisselung mit heran-
zuziehen.

- Bekanntlich wirkt die Empfangseinrichtung

des mechanischen Fernschreibers so, daf der 45

Empfangsmagnet ohne Vorschaltung eines zur
Empfangseinrichtung gehérigen Schaltmittels
direkt durch die nacheinander vom Sender
eintreffenden Zeichenimpulse beeinfluft wird.

Der Anker des Empfangsmagnets bleibt bei so0

StromschlieBung angezogen oder fillt bei
ciner Stromunterbrechung sofort wieder ab,
so daf} die Wihlschienen durch die Wahlhebel
und Empfingernocken der aufgenommenen

%) Von dem Patentsucher ist als der Erfinder angegeben worden:
Eberhard Rofiberg in Berlin-Siemensstadt.

wirkenden Fernschreibmaschine die 4o
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Tmpulskombinationen entsprechend eingestellt

werden. Der Abdruck des Zeichens erfolgt

dann rein mechanisch. '
GemiB der Erfindung wird die Schliissel-

vorrichtung zu einer baulich von der Fern-

schreibmaschine getrennten Einheit zusami-
mengefafit, so daB die ankommenden Zeichen-
elemente entschliisselt werden konnen, bevor
sie dem normalen, auf mechanischer Grund-
lage arbeitenden Empfinger des Telegrafen-

. apparats zugefiihrt werden.
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Das erfindungsgemiBe Verfahren besitzt
nicht nur den wesentlichen Vorteil, dafi nor-
male, auf mechanischer Grundlage arbeitende
Apparate benutzt werden konnen, sondern es
erméglicht auch, daf gleichzeitig mehrere
Apparate die chiffriert fibertragene Nachricht
in Klartext empfangen konnen. Dies wirkt
sich dann besonders vorteilhaft aus, wenn die
Nachricht nur auf Teilen des Ubertragungs-
weges geheimgehalten werden soll und da-
nach eine Aufteilung auf verschiedene Leitun-
gen vorgenommen wird. Tn derartigen Fillen
bendtigt man nur eine Ubertragereinrichtung
mit einer - Entschliisselungsvorrichtung und
lann trotzdem die chriffriert fibertragene
Nachricht gleichzeitig an verschiedenen Stel-
len empfangen.

Es ist auch fiir den gesamten Betrieb einer
Chiffrieranlage ganz allgemein von Vorteil,
das Chiffriergerit unabhingig von dem
eigentlichen Telegrafengerat .anzuordnen, da-
mit man nicht an die Benutzung von beson-

< ders vorbereiteten Telegrafenapparaten. ge-

bunden ist.

Die Ubertragungseinrichtung gemifl der
Erfindung enthilt ein {Ubersetzerrelais, das
durch das in der Leitung liegende L.inien-
oder Chiffrierempfangsrelais gesteuert wird,
welches auf die verschliisselten Impulse an-
spricht, und zwar in der Weise, dafi das
Ubersetzerrelais durch eine Verteilernocken-
welle {iber die Kontakte der Entschliisselungs-
vorrichtung durch die eintreffenden Impulse
im Sinne der unverschliisselten Impulse nach-
einander erregt oder aberregt wird und damit
die Impulskombinationen in unverschliisselter
Torm als Stromunterbrechungen und Strom-
schlieBungen weiterleitet.

Es liegen dabei der Kontakt des Chiffrier-
empfangsrelais, die Kontakte der Verteiler-
nockenwelle und der Schliisselvorrichtung in
Reihe.- Wihrend die Kontakte der Schliissel-
yorrichtiing bereits vor Beginn einer Zeicheu-
{ibertragung eine eindeutig feste Lage ein-
nehmen, werden die Kontakte der Nocken-

- welle und der Kontakt des Chiffrierempfangs-

relais kurzzeitig betitigt. Durch unsichere,
nicht gleichzeitig erfolgende Kontaktgabe die-
ser beiden Kontakte kann der Fall eintreten,
daB das Ubersetzerrelais entweder eine falsche

Einstellung erhilt oder wahrend der Uber-

tragung eines Zeichenelements kurzzeitig zum
Abfallen kommt (klappert), so daB keine ein-
wandfreie Entschliisselung gewahrleistet wird.

GemiB weiterer Erfindung wird dieser
Nachteil dadurch behoben, daB innerhalb der
Ubersetzereinrichtung mit Entschliisselungs-
vorrichtung im - Gegensatz zum Telegrafier-
strom, der bei der mechanisch wirkenden
Schreibmaschine aus Einfachstrom besteht,
Doppelstrom verwendet wird. Man erreicht
nun durch die Anordnung eines polarisierten
Ubersetzerrelais, daB das Ubersetzerrelais
erst bei eindeutiger und bestimmter Kontaki-
lage anspricht und vermeidet dadurch auf
jeden Fall wihrend des Umlegens der Kon-
takte ein falsches Arbeiten des Relais.

Die Schaltungseinrichtung wird dabei
zweckmiBig so entwickelt, daB also das pola-
risierte Ubersetzerrelais in der Weise von
dem in der Empfangsleitung liegenden, auf
die verschliisselt ankommenden Impulse an-
sprechenden Chiffrierempfangsrelais in Ab-
hingigkeit gebracht wird, daB es durch eine
Verteilernockenwelle itber die Kontakte der
Entschliisselungsvorrichtung durch die ein-
treffenden Impulse im Sinne der unverschliis-
selten Impulse beeinflut wird. Die den ein-
zelnen Zeichenelementen zugeordneten Kon-
takte der Verteilernockenwelle und der Ent-
schliisselungsvorrichtung sind paarweise vor-
gesehen, und zwar tritt der eine Kontakt des
Kontaktpaares nur bei der einen Impulsart,
also z. B. bei Stromunterbrechung oder Zei-
chenstrom, und der andere Kontakt des Kon-
taktpaares nur bei der anderen Impulsart der
Zeichenkombination, also beispielsweise bei
StromschlieBung oder Trennstrom, in Wirk-
samkeit, wobei diese Umschaltung durch das
Chiffrierempfangsrelais vorgenommen wird.

Die zusammengehérigen Kontakte der Ver-
teilernockenwelle und der Entschliisselungs-
vorrichtung sind in Reihe geschaltet, und die
Kontakte der Entschliisselungsvorrichtung
sind als Wechelskontakte ausgebildet, die dann
gegeniiber einer Normallage umgelegt wer-
den, wenn das Zeichenelement in der ver-
schliisselten und -unverschliisselten Impuls-
kombination nicht fibereinstimmt, wodurch
fiir das Ubersetzerrelais das Potential ver-
tauscht. wird, so daB an Stelle der einen
Impulsart die andere, also beispielsweise an
Stelle einer Stromunterbrechung eine Strom-
schlieBung, weitergeleitet wird und umge-
kehrt.

Ein weiterer Vorteil wird dadurch geschaf-
fen, daB man bei Verwendung von polarisier-
ten Relais nicht ein einziges polarisiertes Re-
lais vorsieht, sondern jedem Zeichenelement

“ein Ubersetzerrelais zuordnet und die Uber-

setzeranordnung so ausbildet, daB sie spei-
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cherartig wirkt. Diese Resais werden dabei
iiber die Entschliisselungsvorrichtung in einem
Sinne eingestellt, der der unverschliisselten
Zeichenkombination entspricht. Die einge-
stellten Relaiskontakte werden danach nach-
einander abgetastet.

Man ist dadurch davon unabhingig gewor-
den, daB Entschliisselung und Ubersetzung
und Aufnahme im Empfangsmagnet gleich-
zeitig beim Eintreffen der kommenden Im-
pulse erfolgen miissen. Immer wird sich die
speicherartig wirkende Ubersetzereinrich-
tung gegeniiber der zwar einfacheren Uber-
setzereinrichtung mit nur einem Ubersetzer-
relais dann ganz besonders bewihren, wenn

die Ubertragung iiber lange, nicht verzer-

rungsfreie Leitungen erfolgt.

Nach der zweiten Ausfithrungsmdéglichkeit
des Erfindungsgedankens besteht also die
Ubersetzereinrichtung aus den einzelnen
Zeichenelementen zugeordneten polarisierten
Relais, die durch eine Nockenwellenanordnung
nacheinander durch die eintreffenden Zeichen-
impulse iiber die Kontakte der Entschliisse-
lungsvorrichtung eingestellt werden und deren
Ankerkontakte in an sich bekannter Weise
durch eine Nockenscheiben tragende Abtast-
welle abgegriffen werden. Es ist dabei von
besonderer Bedeutung, daB der Umlauf der
Nockenwelle und der Umlauf der Abtaste-
welle mit derselben Geschwindigkeit, jedoch
mit einer gegenseitigen Phasenverschiebung
erfolgen, wobei die Nockenwelle nach dem
Startimpuls synchron mit der Sendenocken-
welle des Empfingers in Umlauf kommt, wih-
rend die Abtastewelle erst nach dem ersten
Zeichen ausgel8st wird, und zwar z. B. durch
einen besonderen, erst beim zweiten Zeichen-
element betitigten Kontakt der Nockenwelle,
durch den ihr Auslésemagnet eingeschaltet
wird. Es soll weiter noch erwihnt werden,
daBl natirlich Ver- und Entschliisselungsvor-
richtung im Sender und auf der Empfangs-
seite in ihrer Einstellung und Arbeitsweise
tibereinstimmen.

Im Sender des mechanischen Fernschreibers
kénnen gegeniiber einer bekannten Bauart
zweckmdBig in der Erfindung mit Vorteil ge-
ringe Abinderungen getroffen werden, und
zwar in der Weise, daB die Impulskombi-
nation direkt durch die seitliche Verschiebung
der Wihlschienen eingestellt wird, wihrend
mittels der Sendenockenwelle die schon ver-
schliisselt eingestellte Impulskombination ab-
gegriffen und zur Aussendung gebracht wird.
Die durch die Wahlschienen -eingestellten
Tmpulskontakte und die Kontakte der Ver-
schliisselungseinrichtung sind als Wechsel-
kontakte ausgebildet. Die zusammengehorigen
[mpuls~ und Verschliisselungskontakte liegen
in Reihe und werden nacheinander durch die

Sendenockenwelle abgegriffen, wodurch es er-
moéglicht ist, eine beliebige Vertauschung der
Stromimpulse beziiglich Stromunterbrechun-
gen und StromschlieBungen zu erzielen.

Die weiteren Einzelheiten des Erfindungs-
gegenstandes gehen aus nachfolgend beispiels-
weise angegebenen Ausfithrungsmdglichkeiten
hervor.

Fig. 1 stellt die Sendeeinrichtung mit der
Verschliisselungsvorrichtung einer auf mecha-
nischer Grundlage aufgebauten Fernschreib-
maschine dar. 1 bis 5 sind die durch Tasten T
einstellbaren Wihlschienen, die beim Driik-
ken der Taste seitlich verschoben werden, so
daf die Kontakte ¢, bis #; der zu iibertragen-
den Zeichenkombination entsprechend einge-
stellt werden. Diese Kontakte sind als Wech-
selkontakte ausgebildet und stehen mit den
Wechselkontakten #; bis #,, die durch die
Nockenscheiben N, bis N, der Verschliisse-
lungsvorrichtung Z gesteuert werden, in Ver-
bindung. Durch die Sendekontakte sk, bis sks
werden die Impulskontakte #, bis #, nachein-
ander abgegriffen. EW, ist die Sendenocken-
welle, durch die die Sendekontakte betdtigt
werden. Durch die Schiene 6 wird beim Be-
tatigen einer Taste der Kontakt ek geschlos-
sen und der Anschaltemagnet AM erregt.
Durch den Anschaltemagnet wird in bekann-
ter Weise die Sperrung der mechanischen
Kupplung der Sendenockenwelle EW, mit
dem Antrieb des Fernschreibers fiir eine Umni-
drehung aufgehoben, so daB die Sendenocken-
welle einen Umlauf macht. Der Kontakt sk
dient zur Aussendung des Start- und Stop-
impulses.

In Fig. 2 ist die Ubersetzereinrichtung in
Verbindung mit der Entschliisselungsvorrich-
tung der Empfangsseite dargestellt, und zwar
fiir den Fall, daB in der Ubersetzereinrichtung
nur ein einziges polarisiertes Ubersetzerrelais
vorgesehen ist. Es ist mit R bezeichnet und
wird fiber den Wechselkontakt cer des in der
Empfangsleitungliegenden Chiffrierempfangs-
relais CER gesteuert. V ist die Verteiler-
nockenwelle mit den den einzelnen Zeichen-
elementen zugeordneten Kontaktpaaren eky,
eky bis eky’, eks, wobei diese Federsitze eines
Kontaktpaares jeweils gleichzeitig betitigt
werden. Diese Kontakte der Verteilernocken-
welle sind, wie die Figur zeigt, mit den Kon-
takten der Entschliisselungsvorrichtung Z in
Reihe geschaltet.

Je nach Stellung des Wechselkontakts cer
kommt der eine oder andere Federsatz jedes
Kontaktpaares in Wirksamkeit. Die Schliis-
selkontakte ny, n,” bis n,, n,” werden dabei so
eingestellt, daB bei der Ubertragung einer
StromschlieBung (Trennstrom) das Uber-
setzerrelais R so erregt wird, daB sein Anker-
kontakt 7 geschlossen ist. Es ist das der Fall,
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wenn die Wicklung R in Richtung von I ! Zeichenimpuls nicht iiber einen Kontakt der

nach 2 vom Strom durchflossen wird. Stimmt
nun das Zeichenelement in der verschliissel-
ten und unverschliisselten Form nicht {iber-
ein, so wird durch Umlegen des entsprechen-
den Wechselkontakts der Schliisselvorrich-
tung fir das Relais R das Potential so ver-
tauscht, daB an Stelle einer Stromunter-
brechung eine Stromschliefung fibertragen
wird und umgekehrt.

An Hand der in der Fig.3 angegebenen
schematischen Schaltungsiibersicht, die die in

- der Fig. 1 gezeigte Sendeeinrichtung und die
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in der Fig.z dargestellte Ubersetzereinrich-
tung mit Entschliisselungsvorrichtung  der
Empfangsseite umfalt, wird an einer bei-
spielsweise erldauterten Ubertragung eines
Zeichens die Wirkungsweise der Ver- und
Entschliisselung eingehend beschrieben. Die
Bezeichnung der Kontakte stimmt mit den
in den Fig. 1 und 2 dargestellten entsprechen-
den Kontakten fiberein. S stellt die Sende-
einrichtung des Fernschreibers dar, wih-
rend E die auf der Empfangsseite angeord-
nete Entschliisselungsvorrichtung und den
elektrischen Ubersetzer zeigt. Es bedeuten in
Ubereinstimmung mit den Fig. 1 und 2 sky
bis sk die Kontakte . der Sendenockenwelle
EW,, t, bis t; sind die durch die Wahlschie-
nen eingestellten Impulskontakte. Die Wech-
selkontakte n; bis n, sind die durch die
Nockenscheiben N betédtigten Verschliisse-
lungskontakte. Auf der Empfangsseite sind
die Entschliisselungskontakte ny, %" paar-
weise ausgebildet. Es ist dabei zu bemerken,
daB diese Kontakte entsprechend der Fig.2
gemeinsam betitigt werden. Ebenso sind die
Kontakte ek, ek, bis ke, ekg je entsprechend
zusammengefaft und auch gleichzeitig be-
titigt. )

Gewahlt ist als Beispiel die Ubertragung
des Zeichens Y, das aus der Kombination be-
steht + 4+ — -+ +. Diese Kombination soll
verschliisselt werden in die Kombination
" p——4+, d.hoes vwird lediglich das
zweite Impulselement vertauscht. Es bedeu-
ten dabei entsprechend der in der Telegrafie
{iblichen Darstellungsweise die Pluszeichen
StromschlieBungen (Trennstrom) und die
MinuszeichenStromunterbrechungen (Zeichen-
strom). Die Stellung, die die Kontakte ty, fa,
t, und #; einnehmen, entspricht Strom-
schlieBungen; wihrend der Kontakt einer
Stromunterbrechung entspricht. Die Ver-
schliisselungskontakte 74, 73, #4 sind so einge-
stellt, daB die entsprechenden Impulselemente
keine Anderung erfahren, wihrend der Kon-
takt n, umgelegt ist und-im Gegensatz zu der
durch den Kontakt#, eingestellten Strom-
schliefurig eine Stromunterbrechung verur-
sacht. Es ist zu bemerken, daB der fiinfte

Verschliisselungsvorrichtung gefiihrt ist und
stets unverschliisselt zur Aussendung gelangt.
Er dient dazu, die Entschliisselungs- und Ver-
schliisselungsvorrichtungen im. Sender und
Empfinger nach jeder Zeicheniibertragung
neu einzustellen.

Ist nach Driicken der Zeichentaste ¥ die
Impulskombination, wie sie durch die Kon-
talkte #, bis t; dargestellt ist, eingestellt, so
wird die Sendenockenwelle E¥; in bekann-
ter Weise in Umlauf gebracht, und die Kon-
takte sk, und sky tasten nacheinander die ver-
schliisselte Impulskombination ab. Durch Off-

" nen des im Ruhezustand geschlossenen Kon-

takts skg wird die Schleife + LB, skg, Lei-
tung b, Wicklung Cer auf der Empfangsseite,
Leitung a, — LB gedfinet. Diese Strom-
unterbrechung wirkt als Startimpuls und 16st
auf der Empfangsseite die Verteilernocken-
welle V" aus (Fig. 2).

Der erste Impuls ist eine StromschlieBung;
er wird itber 4+ LB, uy, ty, sk, Leitung b iber
Leitung a, — LB nach dem Aufnahmerelais
CER auf der Empfangsseite ibertragen. Der
zweite Impuls ist in der unverschliisselten
Form - ebenfalls eine StromschlieBung, soll
aber als Stromunterbrechung fibertragen wer-
den. Dies wird dadurch erreicht, daB der
Verschliisselungskontakt #, umgelegt ist, und
es kommt nach SchlieBen des Kontakts sks
fiir das Aufnahmerelais CER kein Stromkreis
sustande. Der dritte Tmpuls ist in der un-
verschliisselten ~Form eine Stromunter-
brechung. Der Verschliisselungskontakt ng ist
nicht umgelegt, wihrend der Impulskontakt?s
umgelegt ist, so daB ebenfalls fiir das Auf-
nahmerelais keine Stromschliefung zustande
kommt und das Relais stromlos bleibt.. Das
vierte Zeichenelement wird in derselben
Weise wie das erste Zeichenelement als
StromschlieBung iiber die Kontakte g 14 Sky
iibertragen.” Auch das letzte Zeichenelement
wird durch den geschlossenén Kontakt f;
nach Schliefen des Abtastkontakts sky als
StromschlieBung weitergegeben.

Auf der Empfangsseite spielen sich fol-
gende Vorginge ab. Die in der Form
+ ——+ + verschliisselt eintreffende Im-
pulskombination soll entschliisselt in der
Form 4+ 4 — 4 + durch das Ubersetzer-
relais R weitergeleitet werden. Zunichst wird
beim Eintreffen des Startimpulses das Chif-
frierempfangsrelais CER aberregt. Durch
Umlegen des Kontakts cer wird der Ruhe-
stromkreis fiir das Relais R unterbrochen,
dessen Wicklung bisher fiber 4-, ekg, cer in
der Richtung der Anschliisse von I nach 2
nach Batteriemitte MB vom Strom durch-
flossen wurde, so daB sein Kontakt  geschlos-
sen war, Sobald der Kontakt cer umgelegt
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ist, wird das Relais R in umgekehrter Rich-
tung von 2 nach 1 vom Strom durchflossen
und &ffnet seinen Kontakts. Dadurch wird
der Startimpuls zum Empfinger des Fern-
schreibers weitergeleitet. Gleichzeitig erhilt
auch der Auslésemagnet AM, einen Strom-
impuls, wodurch die Verteilernockenwelle
eingeschaltet wird und zwecks Betitigung der
ek-Kontakte eine Umdrehung macht. Der
erste ankommende Zeichenimpuls besteht aus
einer StromschlieBung, das Relais CER zieht
wieder an und legt seinen Kontakt cer eben-
falls wieder in die in der Figur eingezeich-
nete Lage; wihrend der Zeit des Eintreffens
des ersten Impuls werden die beiden Kon-
takte ek, und ek, geschlossen. Das Uber-
setzerrelais R erhilt nun einen Stromimpuls
iiber 4, #y ek, cer, Wicklung R (von 1
nach 2 vom Strom durchflossen), Batterie-
mitte. Der Kontakt» wird geschlossen, und
der Empfangsmagnet EM erhilt seinen ersten
Zeichenimpuls als Stromschliefung. Der
zweite Zeichenimpuls trifft als Stromunter-
brechung ein, mufl aber als StromschlieBung
genau wie der erste Impuls dem Empfangs-
magnet zugehen. Dies wird dadurch be-
wirkt, dafi das Kontaktpaar #s, %’ der Ent-
schliisselungsvorrichtung umgelegt wurde.
Der Kontakt cer ist der eintreffenden Strom-
unterbrechung entsprechend umgelegt, und das
Ubersetzerrelais erhidlt einen Stromimpuls
fiber: 4+, uy', eky, cer, Wicklung R von 1
nach 2 vom Strom durchflossen, Batterie-
mitte. Der Kontakt 7, bleibt also geschlossen,
da das Ubersetzerrelais nicht umgepolt wird,
und der zweite Impuls wird entschliisselt als
Stromschliefung weitergegeben. Das Kon-
taktpaar eky, eky’ wird bekanntlich beim Ein-
treffen des zweiten Impulses voriibergehend
geschlossen, ebenso auch die Kontaktpaare
eks, ek, und eky in gleicher Weise bei den
folgenden Stromimpulsen.

Der dritte Impuls stimmt in der verschliis-
selten und unverschliisselten Form iiberein.
Es ist ein Zeichenstromimpuls (Stromunter-
brechung). Das Chiffrierempfangsrelais CER
ist wieder stromlos. Die Ubertragung in der
Ubersetzereinrichtung auf das Ubersetzer-
relais erfolgt dadurch, daf der Kontakt cer
umgelegt ist, gleichfalls fiber die untere
Hilfte der Schaltungsanordnung. Das Uber-
setzerrelais erhilt einen Stromstof iiber
Batteriemitte, Wicklung R von 2 nach 1 vom
Strom durchflossen, umgelegter cer-Kontakt,
eky, ny, —. Das polarisierte Relais wird
umgesteuert und 6ffnet seinen Kontakt . Der
Empfangsmagnet erhilt Stromunterbrechung.
Der vierte Impuls wird gleich wie der erste
iiber die Kontakte ek,, n, auf das Relais R
libertragen. Das Relais wird wieder von 1
nach 2z vom Strom durchflossen und schliefit

seinen Kontakt 7. Der fiinfte Impuls ist nicht
iiber die Kontakte der Entschliisselungsein-
richtung gefiihrt, da er in bekannter Weise
gleichzeitig zur Neueinstellung der Ent-
schliisselungsvorrichtungen dient (nicht dar-
gestellt). Das Relais R wird beim fiinften
Impuls erregt iiber --, ek,, cer, MB. Nach
dem fiinften Impuls trifft der Stopimpuls ein,
der aus einer Stromschliefung besteht. Immer
liegt also beim Stopimpuls der Anschluff 1
des Ubersetzerrelais iiber cer, ek; am +-Pol
der Batterie. Die Kontakte ekg, ek, ek’
sind im Ruheztistand geschlossen, wobei der
Kontakt eks’ zur Aufnahme und Weiterleitung
des Startimpulses, der Kontakt ek zur Auf-
nahme und Weiterleitung des Stopimpulses
dient. Um den Auslésemagnet 4}, nur beim
Startimpuls zum Ansprechen zu bringen,
enthilt sein Stromkreis den Kontakt ek,”, der
wihrend der Ubertragung der Zeichenimpulse
gedffnet ist.

In derselben Weise wie die Entschliisse-
lung des einzigen verschliisselten zweiten Im-
pulses vor sich geht, hitten natiirlich auch
samtliche anderen vier Impulse verschliisselt
ankommen kénnen und waren in der richti-
gen Weise entschliisselt weitergegeben wor-
den. Es diirfte jedoch geniigen, an einem
einzigen Beispiel gezeigt zu haben, wie die
Schaltvorginge bei der Entschliisselung ver-
laufen.

In der Fig. 4 ist als weitere Ausfithrungs-
moglichkeit des Erfindungsgedankens eine
speicherartig wirkende Ubersetzereinrichtung
mit der zugeh6rigen Entschliisselungsvorrich-
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tung dargestellt. R, bis Ry sind die polari- -

sierten Relais der Ubersetzereinrichtung, die
den einzelnen Zeichenelementen entsprechend
angeordnet sind. Diese Relais werden iiber
die Kontakte n,, #," bis n,, #,”, die durch die
Entschliisselungseinrichtung Z betitigt wer-
den, durch die Nockenwellenanordnung EW,
mittels der durch sie betidtigten Kontakte ek,
bis ek; eingestellt. Durch das Chiffrier-
empfangsrelais CER werden die iiber die Lei-
tung eintreffenden - verschliisselten Strom-
unterbrechungen und StromschlieBungen durch
den Anker des Relais CER auf den lokalen
Stromkreis der Doppelstromschaltbatterie SB
tibertragen, so dafl die polarisierten Re-
lais Ry bis Rj; je nach Lage des Ankers cer
ihre neutral eingestellten Anker #, bis 7, ge-
Offnet oder geschlossen haben. '

Durch die Abtastewelle EIV, werden die
entsprechend einer Impulskombination schon
entschliisselt eingestellten Kontakte #; bis 7,
nacheinander abgegriffen und entsprechend
Stromunterbrechungen oder StromschlieBun-
gen auf -den mechanischen Ubersetzer des
Fernschreibers weitergeleitet.

Durch den Anschaltemagneten AM, wird
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beim Startimpuls iiber den geschlossenen
Kontakt ek, die Nockenwelle EW, fiir eine
Umdrehung eingeschaltet. Kurz darauf, etwa
beim zweiten Zeichenelement, wird der Kon-
takt ek, geschlossen und der Anschaltemagnet
AM, fiir die Abtastewelle EIV, erregt, so daB
sich die Abtastenockenwelle mit geringer
Phasenverschiebung ebenfalls in Bewegung
setzt und sie, wie schon erwihnt, die Kon-
takte der durch die Nockenwelle EW; einge-
stellten Relais R, bis Ry abtasten kann.

In der Fig. 5 ist zur Vereinfachung wieder
eine schematische Ubersicht*der Schaltung

 der in der Fig. 4 dargestellten Ubersetzer-
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. Zeichenimpulses

einrichtung mit Entschliisselungsvorrichtung
aufgezeichnet. Die Kontaktbezeichnung stimmt
mit den entsprechenden, in der Fig. 4 darge-
stellten Kontakten iiberein. Die Kontakte ek,
bis ek, durch die die polarisierten Relais Ry
bis R, eingestellt werden, sind die Kontakte
der Empfangsnockenwelle EW,. Die Abtaste-
welle EW, ist durch die Kontakte gy bis g5
dargestellt, welche mit den Kontaktenr; bis 75
der Relais R in Reihe liegen. CER ist das
Relais, durch das die verschliisselt ankom-
menden Impulse auf die Entschliisselungsvor-
richtung und den elektrischen Ubersetzer
fibertragen werden.

Die Entschliisselung wird ebenfalls an der
Ubertragung der dem Zeichen ¥ entsprechen-
den Impulskombination erlautert, die wie im
bereits gegebenen Ausfithrungsbeispiel in der
Form +——+ + auf der Empfangsseite
eintrifft. Es spielen sich nun bei der Uber-
setzung die Schaltvorginge wie folgt ab:

Beim Eintreffen des Startimpulses fillt das-

Aufnahmerelais Cer ab und legt seinen An-
ker cer um. Der Anschaltemagnet AM;
spricht iiber +, AM;, den im Ruhezustand
geschlossenen Kontakt ekg, umgelegten Kon-
takt cer, — an und - setzt die Empfangs-
nockenwelle EW, (Fig.4) in Umlauf. Die
nacheinander eintreffenden Zeichenelemente
werden durch die nacheinander sich schliefien-
den Kontakte ek, bis ek; auf die polarisierten
Relais R, bis R, iibertragen.

‘Der erste Impuls trifft als StromschlieBung
ein. Der Anker cer legt sich wieder in seine
Ruhelage, und es kommt fiir das polarisierte

Relais R, folgender Stromkreis zustande: 4, '}
| welle EI¥, eingeschaltet wurde, durch ~die.

| Kontakte g, bis g, abgetastet werden.

cer, eky, my, Wicklung des Relais Ry, ny,
Batteriemitte MB. Das Relais B, wird in
Richtung seiner Anschliisse von 1 nach 2 vom

Strom durchflossen. Die Relais sind so ge- |

wickelt und polarisiert, daB bei einer Strom-
richtung- der Anschliisse von I nach 2 ihre
Ankerkontakte geschlossen sind. Der Kon-
takt 7, ist also nach dem Eintreffen des ersten
geschlossen. Das zweite
Zeichenelement trifft als Stromunterbrechung
ein, mufl aber als StromschlieBung weiter-

gegeben werden. Dies wird dadurch erreicht,
daB die Stromrichtung des durch das Re-
lais R, flieBenden Stromes vertauscht wird,
so daB das Relais Ry, trotzdem der Anker cer
an Minuspotential liegt, in derselben Rich-
tung wie R, vom Strom durchflossen wird.
Die Vertauschung der Anschliisse fiir das
Relais wird durch die Wechselkontakte der
Entschliisselungsvorrichtung  vorgenormimen.
Die Kontakte der Entschliisselungsvorrich-
tung #y, g, ng, ng und ny, 7y sind so einge-
stellt, daB entsprechend dem gewihlten Bei-
spiel keine Vertauschung der eintreffenden
Zeichenelemente 1, 3 und 4 vorgenommen
wird. ,

Der dritte Impuls besteht aus einer Strom-
unterbrechung und muf auch als Stromunter-
brechung weitergeleitet werden, es muf} also
dafiir Sorge getragen werden, daff die Wick-
lung des Relais Ry von 2 nach 1 Strom er-
hialt. Dadurch, daB der Anker cer beim
dritten Zeichenelement mit dem Minus-
potential der Batterie verbunden wird, ist
tatsichlich erreicht, daB das Relais R in um-
gekehrter Richtung wie die Relais R, und R,
iiber MB, ny, Wicklung Ry, 75, eks, cer
Minusstrom erhilt. Der Kontakt sy ist in-
folgedessen gedffnet, wihrend 7, obwohl der
Kontakt cer ebenfalls am Minuspotential liegt,
eben .dadurch, daB die Verschliisselungs-
kontakte umgelegt wurden, geschlossen wird.
Der vierte Impuls wird auf das Relais Ry
iibertragen, in derselben Weise wie der erste
Impuls auf das Relais R;. Der fiinfte Impuls
bleibt unverschliisselt, und das Relais R ist

| infolgedessen auch nur von dem Aufnahime-

relajis CER abhingig.. Der Stromschliefung
des finften Impulses entsprechend wird das
Relais Ry in Richtung seiner Anschliisse
von I nach 2 vom Strom durchflossen und
der Kontakt 75 geschlossen.

Es wurde erliutert, wie der speicherartig
wirkende elektrische Ubersetzer durch die
eintreffende verschliisselte Impulskombination
so eingestellt wird, daB die unverschliisselte
Kombination an -den mechanischen Uber-
setzer des Fernschreibers weitergegeben wer-
den kann. Es erfolgt dies dadurch, dafi ‘die
Kontakte #; bis 75, nachdem die Abtastewelle
beim zweiten Impuls durch die Nocken-

Zu-~
nichst wird durch den Kontakt gy der Ruhe-
stromkreis fiir den Empfangsmagnet unter-
brochen und nacheinander die Stromkreise
mit den Kontakten gy, #; bis g5 75 mit dem
Empfangsmagneten in Reihe geschaltet. Der
erste Impuls, der zweite Impuls, der vierte
und fiinfte Impuls werden, da die Kon-
takte 7y, 75, 74 und 7z geschlossen sind, als
StromschlieBungen weitergeleitet, wahrend
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 weitergegeben wird.
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der dritte Impuls als Stromunterbrechung
entsprechend dem gedffneten Kontakt #g
Nach -dem fiinften
Impuls wird der Kontakt g; wieder ge-
schlossen und verursacht dadurch den Stop-
impuls.

Nachdem die Ubertragung eines Zeichens
in eben geschilderter Weise beendet ist, be-
findet sich die gesamte Einrichtung wieder
im Ruhezustand und ist bereit fiir die Uber-
tragung des nichsten Zeichens.

Eine Ubersetzereinrichtung, wie sie vor-
stehend speziell zum Zwecke der Entschliisse-
lung bei Geheimiibertragung bei Verwendung
von mechanisch wirkenden Fernschreib-
maschinen angegeben wird, ist natiirlich auch
vorziiglich dazu geeignet, die Zusammen-
schaltung des mechanischen Fernschreibers
mit irgendeinem anderen, mit beliebiger
Stromart nach dem Fiinferalphabet und Geh-
Steh-Prinzip arbeitenden Apparatsystem zu
erméglichen.

PATENTANSPRUCHE:

1. Anordnung zur Nachrichteniibermitt-
lung in Geheimschrift iiber Telegrafen-
anlagen, insbesondere unter Verwendung
von nach dem Start-Stop-Prinzip arbei-
tenden Apparaten, bei der eine die
jeweilig am Sender eingestellte Impuls-
kombination vor dem nacheinander erfol-
genden Abgreifen der Einzelelemente des
Zeichens durch die Sendekontakte ver-
indernde, wihrend der Zeicheniibertra-
gung ilire Einstellung #ndernde mehr-
teilige  Schliisselanordnung  verwendet
wird, fiir deren einzelne Kontaktelemente
Steuermittel vorgesehen sind, die unab-
hingig voneinander angetrieben werden,
um eine Verdnderung der Impulskombi-
nationen zu bewirken, und bei der ferner
auf der Empfangsseite eine entsprechend
der Senderschliisselvorrichtungeingestellte
Entschliisselungsvorrichtung  vorgesehen
ist, fiber deren Kontakte die iibermittelten
Zeichenelemente den Empfangseinrichtun-
gen zugefiihrt werden, und bel der die
Schliisselvorrichtung aus mehreren unter-
einander mit gleicher oder verschiedener
Umdrehungsgeschwindigkeit bewegbaren,
durch ein mechanisches oder elektro-
magnetisches Schalt- oder Kupplungs-
element einstellbaren Nockenscheiben be-
steht, die an verschiedene Potentialpunkte
bzw. an Empfangsrelais angeschlossene,
an den Schliisselnockenscheiben angeord-
nete Doppelkontakte steuern, nach Patent
615016, dadurch gekennzeichnet, daff die
Schliisselvorrichtung zu einer baulich von
der Fernschreibmaschine getrennten Ein-
heit zusammengefalit wird, so daB die an-

7

kommenden Zeichenelemente entschliisselt
werden konnen, bevor sie dem normalen,
auf mechanischer Grundlagé arbeitenden
Empfinger des Telegrafenapparats zuge-
fihrt werden.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ubersetzereinrich-
tung mindestens ein bei Stromrichtungs-
wechsel ansprechendes Schaltmittel enthilt.

3. Anordnung nach Anspruchz, dadurch
gekennzeichnet, daB das polarisierte Relais
der Ubersetzereinrichtung die verschliisselt
eintreffenden Impulse iiber den Kontakt
des Chiffrierempfangsrelais, iiber die
Kontakte der Verteilernockenwelle und
die Kontakte der Entschliisselungsvor-
richtung entschliisselt erhilt.

4. Anordnung nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, daf die den
einzelnen Zeichenelementen zugeordneten
Kontakte der Verteilernockenwelle und
der Entschliisselungsvorrichtung paar-
weise vorgesehen sind, wobei jeweils ab-
hingig von Chiffrierempfangsrelais der
eine Kontakt des Kontaktpaares nur bei
der einen Impulsart (z. B. bei Strom-
unterbrechung oder Zeichenstrom) und
der andere Kontakt des Kontaktpaares nur
bei der anderen Impulsart der Zeichen-
kombination (z. B. bei der Strom-
schlieBung oder Trennstrom) in Wirk-
samkeit tritt.

5. Anordnung nach Anspruch 2 und
folgenden, dadurch gekennzeichnet, daB
die zusammengehérigen Kontakte der
Verteilernockenwelle und die als Wechsel-
kontakte ausgebildeten Kontakte der Ent-
schlitsselungsvorrichtung in Reihe ge-
schaltet sind, wobei diese Wechselkontakte
gegeniiber einer Normallage umgelegt
werden, wenn das Zeichenelement in der
verschliisselten und unverschliisselten Im-
pulskombination nicht iibereinstimmt.

6. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf die Ubersetzereinrich-
tung aus den einzelnen Zeichenelementen
zugeordneten polarisierten, speicherartig
wirkenden Relais besteht, die durch die
eintreffenden Zeichenimpulse nacheinander
iiber eine Nockenwellenanordnung und
iiber die durch die eintreffenden Zeichen-
impulse nacheinander iiber eine Nocken-
wellenanordnung und iiber die Kontakte
det Entschlilsselungsvorrichtung einge-
stellt werden und deren Ankerkontakte
danach in an sich bekannter Weise durch
die eine Nockenscheibe tragende Abtaste-
welle abgetastet werden.

7. Anordnung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, da8 der Umlauf der
Nockenwelle und der Umlauf der Abtaste-
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welle nach Art des Start-Stop-Prinzips
mit derselben Geschwindigkeit, jedoch
mit einer gegenseitigen Phasenverschie-
bung erfolgen, wobei die N ockenwelle der
Ubersetzereinrichtung nach dem Start-
impuls in Umlauf kommt, wihrend die

‘Abtastewelle erst nach dem ersten Zeichen-

element ausgeldst wird, und zwar durch
cinen besonderen (z. B. erst beim zweiten
Zeichenelement - betitigten) Kontakt der
Nockenwelle, der den Auslésemagnet ein-
schaltet.

8. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf in der Sendeeinrich-
tung die Impulskombination direkt durch

die seitliche Verschiebung der Wahl-
schienen eingestellt wird, wahrend mittels
der Sendenockenwelle die verschliisselte
Impulskombination abgegriffen und zur
Aussendung gebracht wird.

9. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daff die durch die Wihl-
schierien eingestellten Impulskontakte und
die Kontakte der Verschliisselungseinrich-
tung als Wechselkontakte ausgebildet
sind, wobei die zusammengehdrigen
Impuls- und Verschliisselungskontakte
zwecks beliebiger Vertauschung der Impuls-
art - (Stromunterbrechungen und Strom-
schlieBungen) in Reihe liegen.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUGKERER

20

23

30




T nrig
&30 (BITy
@M.V 9gg uums g ap ny te 1) iele 1
@M.@ @@@ NS ap ny



Zu der Patentschrift 666 436
Kl.21at Gr.21

1

&

S

\

€.

B3




Zu der Patentschrift 666 436

Kl.21at Gr.21

Blatt I.

P
8 IWO
Wz g 3 £ 3
Lo BB 1 E Ns W Ne \s
L N
8 N ® ’e !
) <\ - . -
K C o Ko 7%3 P“g_
o K Ry Ll & 11
e CUNE | | T [ [
ﬂm_z .w! A 1 A) N
p [ L o8 . < <
5 * I C A I |
2 y Ny Xa N N




Lo, 7 5% |
4 wer*JN&‘

s

167D 1Ble T 12749 1RIT Ty
98 999 s, sap n 987999 o sop 1




I weg .
e ._mou.v mw—M u\::_?ﬁ:u:i 1p ny
9

—

L)

4ys 77 ~
,J\Yol.d‘.“w,.rln._
A
[
€7
e
L e, T k]

\u\

%

s

e _QMO—MAW_:_.,.A:_.J:,; 1p ny
9¢¥y




Zu der Patentschrift 666 436
KL 21at Gr.21

g \‘)ﬂ. gz’\
%
< N
J-i 1 |
e~
&

\“ﬂ,/
Y

Ltﬂ
S
2 4
SRS
B
ey
L
j_S]
&




Zu der Patentschrift 666 436
KL.21a! Gr. 21




Zu der Patentschrift 666 436

Kl.21a! Gr.21
Blatt_ IL.
| E |
i 2 i
T3 e, ‘
‘w

i

S

Zz

Fe[l
+ + 1+ 14+ 1+
&

Y

al
LS

Lo+ 41 +1 +
]
}
1
t
i

Y

Y
I




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

